
Bundesverband
Aktion Humane Schule e.V.
Merheimer Str. 484
50735 Köln 
Tel.: 0221 / 9 74 32,  Fax: -98
www.aktion-humane-schule.de

München 2000 (Überarbeitete Neuauflage)

Zu dieser Broschüre:
Eltern haben bewußte und unbewußte Erwartungen an Kinder. Hoffnungs-
volle Erwartungen fordern das Lernen, überfordernde stören es. Mütter, Väter,
Lehrerinnen und Lehrer sind davon überzeugt, es mit den Kindern "gut zu
meinen": "Wir wollen ja nur sein Bestes." - Aber wirkt sich das "gute Mei-
nen" auch gut aus?
Erwachsene tragen durch ihre Person eigene Konflikte in die Erziehungssi-
tuation. Eltern weisen zum Beispiel den Kindern bestimmte Rollen zu. Solche
Rollenzuweisungen können schicksalhaft werden. Die Schüler geraten unter
seelischen  Druck,  wenn  sie  nicht  erfüllen,  was  von  ihnen  erwartet  wird.
Hingegen werden sie durch Erwartungen ermutigt, die ihrer persönlichen
Entwicklung entsprechen.
Auch Erwartungen und Voraussagen von Lehrern wirken sich günstig oder
ungünstig auf die Leistung aus. Kinder lernen besser bei Lehrern, die eine
optimistische Einstellung ausstrahlen, die Schüler  individuell  unterstützen
und ihnen Lernerfolg ermöglichen.
Die Broschüre regt Eltern, Lehrerinnen und Lehrer an, die Heranwachsenden in
ihrer  persönlichen Entfaltung zu begleiten,  das hilfreiche Maß zwischen
"Fordern" und "Wachsen-lassen" zu finden, sich selbst und die Kinder auf-
merksam wahrzunehmen - und darüber ins Gespräch zu kommen.
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